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Manchmal ist es 			

schlimmer, 
	 manchmal ist es 

	 sehr gut zu 

		  ertragen
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Wir hatten da grade Schulblock und 
irgendwie hatte ich das Gefühl, dass 
mich der Alltag auch ein bisschen da 
weiterträgt. Wenn man sich wirklich 
konzentrieren muss oder wenn grad 
irgendwas besonders Schönes passiert, 
... da ist die Trauer dann nicht ganz so 
im Mittelpunkt.

Wenn du deine eigene ganz persön-
liche Trauer beschreiben solltest, je-
mandem, der keine Ahnung hat, wie 
Trauer ist, wie sich das anfühlt, wie 
würdest du das beschreiben? Boah 
... schwierig! Wie würde ich dem das 
beschreiben? Ich würd, glaub ich, an-
fangen zu erzählen, wie wir jetzt ange-
fangen haben, mit dem Unfall und was 
danach kam ...

Wenn du ein Bild finden könntest 
für deine Trauer? Ein Bild? Ist ja  
noch schwieriger.

Welche Farbe hat deine Trauer? 
(lacht) Das ist ganz unterschiedlich. 
Also, ich hab tatsächlich mal so ein Bild 
gemalt, das ist jetzt aber auch schon ein 
bisschen her, vielleicht würde ich das 
jetzt anders malen oder generell ganz 
anders angehen ...

Welche Farbe hätte dein Bild denn 
heute? Also, ich muss sagen, über das 

letzte Bild hab ich sehr lange nachge-
dacht, also im Vorhinein, also kann ich 
das jetzt so spontan nicht sagen, aber 
dieses letzte Bild – das war eher so ein 
schwarzer Strudel und außen am Rand 
war Grün. Ganz symbolisch Grün für 
die Hoffnung, dass das irgendwie er-
träglicher, besser wird, und ja, dieser 
– doch bedrohliche schwarze Strudel, 
der einen da auch richtig tief reinzie-
hen kann, aus dem man manchmal 
auch selber nicht mehr so ganz raus-
kommt, – ja, genau, da waren also 
hauptsächlich die Farben Schwarz 
und Grün. Würde ich das jetzt anders 
machen? Ich würde vielleicht ein biss-
chen mehr Rot mit reintun, für die 
Liebe, ja ... und weil wir in letzter Zeit 
immer so schöne rote Sonnenunter- 
gänge hatten.

Denkst du viel über 
den Tod nach? 
Doch, schon, ja.

Hast du nach Miriams Tod auch über 
Suizid nachgedacht? Nee. Also …  
nee, für mich kam das nie infrage, weil 
ich so ein bisschen die Verantwortung 
für meine Familie und den Freunden 
gegenüber gesehen hab. Dieser Gedan-
ke daran, dass es viele gibt, die dann 
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das durchmachen würden, wie ich. 
Quasi – deswegen!

Glaubst du, dass du traurig genug 
bist? Hä? Das ist eine schwierige Frage! 

Also – manchmal hab ich 
tatsächlich das Gefühl, 
irgendwie ist jetzt grad 

unpassend so, dass du hier 
nicht traurig bist. 

Es war auch ein komisches Gefühl, zu 
merken, dass es langsam ein bisschen, 
ja …  ein bisschen abnimmt mit der 
Trauer. Also, dass man manche Situa-
tionen jetzt besser aushält. Diese Ver-
änderung war schon komisch, weil, 
ich dachte mir, du hast deine Freun-
din verloren, dein Ein und Alles, und 
jetzt geht‘s dir wieder ganz okay … 
das war schon manchmal ein biss-
chen befremdlich. Das hab ich auch 
mit meinem Berater besprochen, der 
hat sich richtig gefreut und ich so, hä? 
Okay ... und dann sagt er, ja, das ist 
ja das, wo wir hinwollen. Da hab ich 
mal drüber nachgedacht und – eigent-
lich, ja, da muss ich ihm natürlich 
recht geben, ... es ist manchmal schon 
noch ein bisschen komisch, aber dass 
ich mich irgendwie Miriam gegenüber 

falsch fühlen würde, das ist nicht der 
Fall. Also – ja, ich glaub eher, dass es 
sie vielmehr freut, wenn ich auch ganz  
guter Dinge bin.

Was glaubst du, wie lange wird deine 
Trauer dauern? Also, ich bin mir sehr, 
sehr sicher, dass die Erinnerungen an 
Miriam noch, ja, bis zu meinem eige-
nen Tod wach bleiben werden. Weil es 
einfach auch meine erste feste Freun-
din war und wir über zwei Jahre zu-
sammen waren und das eine sehr, sehr 
schöne und sehr, sehr wichtige Zeit für 
mich war. Und dementsprechend wird 
das auf jeden Fall noch sehr lang an-
halten, aber ob man das alles dann als 
Trauer bezeichnen möchte, also insge-
samt, das ist, glaub ich, nicht so ganz 
zutreffend. Aber das ist die Zukunft, 
ich weiß es nicht.

Wie stellst du dir deine Zukunft vor? 
Also, für die nächsten paar Jahre gibt‘s 
ganz konkrete Pläne, und danach mal 
schauen … In Bezug auf Arbeit und 
so weiter ist das auch relativ machbar, 
aber in Bezug auf Familienplanung, 
nächste Freundin oder so was, ist das 
noch sehr, sehr, schwer.

Kannst du es dir vorstellen? Ja, ir-
gendwie schon, tatsächlich: Es ist ein 
schwieriger Gedanke, mit anderen 
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Welche 
Farbe 
hat für 
dich 
Trauer?
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Meine Mutter ist 
gestorben, als ich 
17 Jahre alt war, 
einen Tag vor 
meinem 18. Geburtstag.
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schlafe. Es war schon eine sehr enge 
Beziehung, obwohl ich noch so klein 
war. Eine sehr innige Zeit. Drei bis vier 
Jahre danach habe ich oft im Bett ge-
legen und habe die Erinnerung durch-
gespielt, weil ich die Erinnerung nicht 
vergessen wollte.

Waren es dann verschiedene Situa-
tionen, die du durchgespielt hast? 
Ja, genau. Eine davon war auch, als 
mein Papa weg war, und wir hatten 
noch Licht im Gang an, weil ich ohne 
Licht nicht schlafen konnte, und wir 
haben mit den Händen Schattenspiele 
gemacht. Alles konnte ich mir nicht 
merken, weil ich noch so klein war. 
Ich hatte das Gefühl, dass man viele 
Momente vergisst, und ich wollte und 
will es nicht vergessen. Ich hatte auch 
Angst, dass man durch das Vergessen 
den anderen verliert.

Die Erinnerungen, die du hast, sind 
Gedanken oder Situationen. Es sind 
einfach schöne Erinnerungen, die man 
noch hat und an die man denkt. Zum 
Teil habe ich mich auch geärgert, weil 
ich bei den Erinnerungen weinen 
musste, obwohl sie so schön waren. 
Irgendwie so. Ich will mich einfach 
im Guten an sie erinnern und nicht  
dabei weinen.

Was vermisst du denn an deiner 
Schwester? Das mit ihr zusammen 
Malen. Ich konnte mit ihr über fast 
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Da ist die Wut. Wut auf das Schicksal, Gott oder die Welt, die so etwas Unglaub-
liches erlaubt. Wut auf die verstorbene Person, die sich aus dem Staub macht und 
uns hier allein lässt. Wut auf Ärzte, die das bestimmt verbockt haben und sich 
nicht genug bemüht haben. 

Da ist die Sehnsucht. Wie soll ich ohne die Person leben? Ich vermisse sie/ihn 
so sehr. Da ist die Angst. Schaffen wir ein Leben ohne ...? Wer verdient nun das 
Geld? Angst vor den unterschiedlichsten Dingen. 

Wut

Sehnsucht

schuld

Wut

leere
angst

erleich-
terung

sehn-
sucht

traurig-
keit

einsamkeit
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Die Laute, die über Land wehen,

Wehmütig im Bund mit der Kälte,

Früher als sonst gekommen,

Den Sinn, den du suchst, findest

Du nicht in ihnen, er ist

Nirgendwo. Die Krähen schreien,

Weil sie da sind. Das reicht.

„Nicht nur jenseits

Des Lebens nichts sein zu wollen,

Sondern schon diesseits.“ 

– aus dieser Grundhaltung bezie-

hen die Krähen ihre radikale Unab-

hängigkeit. Sie finden sich ganz in 

die Gegenwart ein und haben doch 

etwas Zeitüberdauerndes und Mys-

tisches. Sie sprechen über das, was 

sie bewegt, frei und eher als Selbst-

gespräch, denn in der Hoffnung 

auf Adressaten. Fliegen, schweben, 

jagen, auf Bäumen sitzen, trun-

ken sein, das menschliche Leben 

kommentieren, sinnen, lesen, be-

ten, beobachten, sich mit dem Tod  

beschäftigen. 

„Möglichst arm werden,

Frei von der Gier nach Fleisch

Und Aas. Das Seiende bejahen.“ 

Die Krähen lieben den Herbst mit 

seinen Übergängen in Farben, in 

Sturm und Milde, sie mögen den 

Wind, weil er alles bewegt. Die Krä-

hen sind vor allem sie selbst. 

„Sie sind nicht erreichbar.

Sie sind nicht emotional.

Krähen krähen.“

Christoph Bevier

Christoph Bevier ist evangelischer 

Pfarrer, Pastoralpsychologe und 

Supervisor. Er ist zurzeit tätig als 

Seelsorger in einer psychiatrischen 

Klinik, zuvor war er Pfarrer, Seel-

sorger und Lehrer in Gemeinde, 

Gefängnis und Gymnasium. Er hat 

Bücher und Artikel zum Thema 

Sterben, Tod, Trauer und Seelsorge 

veröffentlicht.

Malte Wulf

Mit Freude durchs Leben zu gehen 

und sich von Geschichten und Or-

ten inspirieren und begeistern zu 

lassen, beschreibt Malte Wulf ganz 

gut. Ausgestattet mit Skizzenbuch 

die Welt zu entdecken und sich da-

für auch Zeit zu nehmen, ist ihm 

wichtig. Die Erlebnisse und Erfah-

rungen, die er unterwegs macht, 

gibt er herzlich gerne weiter.
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„Das ist doch einfach nur Scheiße ... um es mal auf den Punkt zu  

bringen!“ ist ein Lesebuch für Jugendliche, kein Buch ÜBER  

Jugendliche. Es zeigt in unkommentierten Interviews, wie un-

terschiedlich Jugendliche und junge Erwachsene mit ihrer Trau-

er umgehen und was ihnen hilft oder nicht. Ergänzt werden die 

Gespräche durch kleine erklärende Kapitel, sowohl für die jungen 

Menschen selbst als auch für erwachsene Begleitpersonen.
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